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An erster Stelle möchten WI1r auch amens der Schriftleitung
ständigen Mitarbeiter Dr Kurt Kauenhoven seinem 80jährıigen Geburts-
Lag Nsere herzlichen Glückwünsche übermitteln. Dıiıe Geschichtsblätter VOeI-

danken ıhm unermüdliche Miıtarbeit. Seine präzısen Ausführungen wAaren

ımmer kleine Kabinettstücke, un seine aufmerksame Lektüre wichtiger
Neuerscheinungen kam den Lesern durch schnelle Berichterstattung Zugute.
Wır wünschen auch weıterhin ıne vortreffliche Mitarbeit ZU utzen
uns: Zeitschritt.
Nachdem die Mennoniıten Jahrhundertelang ın erster Linie als Pıonıiere der
Landwirtschaft hıngestellt wurden, 1St der Zeıt, hre Bedeutung für
andere Berufe und VOr allem für die Stäidte DUr Darstellung bringen.

Krahn 1St auf diesem Weg VOTAaNSCHANSCH, und WIr gehen ohl nıcht
tehl ın der Annahme, da{fß sich 1ın der nächsten eıt für das 'IThema „ Ver-
städterung der Mennoniıuten“ viele Autoren Wort melden werden. Da
hervorragende Künstler Aaus dem nıederländischen Täufertum Danzıgs
Gesicht mitgearbeitet haben, wird für manche HECEU se1n. Horst Penner hat
diese Leistungen überzeugend nachgewıiesen und 1im Bildteil veranschaulıcht.
Die große Auswanderung der Mennoniten aus Rufßland nach dem ersten

Weltkrieg ISt weıthin bekannt, aber weniger, w 1e dazu kam un welche
VersucheD VO:  a} Unruh nNnte  men wurden. All das hat

Toews Aaus den Archiven geschöpft. Wır bringen diesen Beıtrag als
Abschluß und Ergänzung dem eft der Schriftenreihe „Fügung und
Führung“, dazu eın unbekanntes Bild Unruhs aus jener eIit.
Dr Klaus Rıschar 1St un1ls VON dem etzten eft schon gut bekannt. Zu
seıiner Person möchte ıch 1ın Erganzung des Geleitworts Z eft 1968
erwähnen, daß nıcht der Leıter, sondern wıissenschaftftlicher Mitarbeiter
des ereıns ZUuUr Erforschung der Konziliengeschichte, Bonn, 1St.
Seine Doktorarbeit verftafßte über das IThema Johann auf dem
Reıichstag Augsburg 1530 (erschienen be] Aschendorff 1in Münster). Aus
diesem Stoff gestaltete den vorliegenden Artıkel 1n uNserTrem eft. Eın
zweıter, anschließender Beıtrag folgt 1im nächsten eft mIt dem Thema:
„Die Täuter 1m Verständnis der protestantischen Religionsparteien auf dem
Reıichstag Augsburg 1530“



Horst Penner verdanken WIr fernerhıin Beıträge DA Thema Westpreußen.
Eın Teil der Bilder ARN dem Weichseldelta wırd spater seın Buch schmücken,
auf das WI1r schon mehrtach hingewiesen haben und auf dessen baldiges
Erscheinen WIr sind.
Be1 den Buchbesprechungen fehlen einıge wichtige Titel Diese Rezensionen
erreichten u1l5s5 nıcht mehr rechtzeitig und werden 1mM nächsten eft gebracht.
Wır begrüßen die weıtertührende Rezension des bedeutenden Buches VO  -

John Yoder, das als Nachfolgebuch seiner Schriftt 1n uUunNnserer Reihe „Die
Gespräche zwiıschen Täutern und Reformatoren 1n der Schweiz“ dem
Titel erschien: „Täufertum un! Reformation 1m Gespräch“. Proft. Lohse
hat das Gespräch fortgesetzt. Wer beteiligt sıch weıterhin daran?
In den wel Jahren nach dem 450jährigen Reformationsjubiläum sınd viele
Bücher und Aufsätze erschienen, die sıch auch MIt dem Täutertum beschäf-
tıgen. Die beste Biıbliographie hierfür bietet das „Lutherjahrbuch“ 1968
und 1969 und wahrscheinlich auch noch 1970 Interessenten finden dort ıne
Fülle VO:  3 Hınweıisen, natürlich auch in den Hauptartikeln.
Der Schriftleiter hat Jetzt Jahrzehnte die Geschichtsblätter betreut und
findet, daß der eit ise diese Arbeit ın andere Hände legen.

Jahre das 1St ine Generatıion, und zweıtellos wiırd jede Zeıitschrift
1n bestimmten renzen von dem Schrittleiter miıtgeprägt. Neue Impulse
sınd nötıg, und vielleicht ISt auch wiıchtig, mehr eit ur die Autoren
aufzuwenden, als eiınem vielbeschäftigten Verlagsleiter möglıch 1st.
Miırt herzlichem ank für alle getreue Mitarbeit und manches erfreuliche
Echo Aaus dem Leserkreis verabschiede ich mich
Korntal, im Oktober 1969 Horst Quiring


